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tung und Liebe der Einwohner zu verſchaffen wußte.

Preußen. Um nun den Scheidenden, und beſonders d Vor
der Truppen noch einen Beweis aufrichtiger HochachMagdeburg d. 26. Juni. Auf nächſten Sonn tung zu geben, hatte die hieſige Caſino Geſellſchaft

gen n hen wir ver vor Merfroulichen m 5. d. M. die hohe Generalität und das Offizier
Ankunft Sr. Maj. des Königs in unſern Mauern, ſo Korps der in Köln ſtehenden Regimenter zu einem

wie der Rückkehr des 26. und 27. Jnfanterie Regi- In frähliments entgegen. Se. Excellenz der kommandirende Mittagsmahle im Caſino Lokale geladen. In fröbli
General ln Armee Cor Herr General von cher Eintracht und heitern Geſprächen verflogen dort

J u mehrere Stunden in der Geſellſchaft unſerer liebenühr Wicd iſt von r u Abend um 5 Gſte, und in herzlicher Rede wurde dem allgemein
wieder in unſerer Stadt eingetroffen. verehrten Kommandirenden, Herrn General v. Ja

Köln, d. 7. Juni. Wenn gleich der eingegange- gow, und ſeinem ganzen Korps, das innige Be
ne Befehl fur den Rüuckmarſch des Vierten Armee dauern ausgeſprochen, das biedere vierte Armee-Korps
Korps aus den Rhein Provinzen in die Provinz Sach jetzt von uns ſcheiden zu ſehen, ſo wie der aufrichtige
ſen ein erfreulicher Beweis für die erhaltene Ruhe in Wunſch, daß es demſelben immer wohi gehen moöge
Europa iſt, ſo hat dieſer Befehl doch allgemeines Be Die unſerm allgeehrten, theuern Könige, dem Herrn
dauern bei uns erregt, indem er ein Armee Korps General von Jagow und ſeinen Truppen mit wah
aus unſerer Mitte hinweg nimmt, welches wahrend rem Vaterlands Gefühl ausgebrachten Toaſte wurden
eines faſt zweijahrigen Aufenthalts in unſerer Provinz, durch mehrere Lieder, welche von der Tiſch- Geſell
von ſeinem hohen Führer an bis zum Soldaten, durch ſchaft mit Warme und Jubel geſungen wurden, noch
den in demſelben herrſchenden Geiſt und das gute Ein- mehr bekraftigt, und in ihnen nur die Geſinnungen

aller Rheinlander lebhaft ausgeſprochen die alle nigv



von dem Wunſche beſeelt ſind daß Gott uns unſern
theuern König noch lange erhalten moge. Spaät en
digte das ſchöne Feſt und die fröhliche Stimmung der
Gemüther wurde nur durch den Gedanken getrubt,
daß wir ſo werthe Manner, ſo liebe Gaſte, nicht län
ger in unſerem Kreiſe behalten ſollten.

Deutſchland
Darmſtadt, d. 24. Juni. Der großherzogliche

Hofprediger, H. Zimmermann, einer der ausge
zeichnetſten Kanzelredner und thaätigſten theologiſchen
Schriftſteller unſerer Zeit, Begrunder und Redakteur
der Allg. Kirchenzeitung, ſtarb heute Morgen um 4
Uhr, nach einem Krankenlager von wenigen Tagen,
an einer zuruckgetretenen Kopfroſe, in einem Alter
von noch nicht 46 Jahren.

Wien, d. 18. Juni. Geſtern fand hier eine mehr
komiſche als bedeutungsvolle Scene ſtatt. Wer Wien
einmal geſehen hat, der wird ſich leicht des außerhalb
der innern Stadt, mit der Fronte dem Glacis zuſte-
henden hübſchen Gebaudes erinnern, welches die un
gariſche Leibgarde als Kaſerne benutzt der rechte Flu-
gel dieſes Gebäudes lauft in eine nach den Vorſtädten
fuührende Straße, durch welche geſtern Vormittag zu
fällig ein Tapeziergeſelle paſſirte und ſich eines natur
lichen Bedurfniſſes wegen an die Kaſerne hinſtellte,
als ob zufällig oder abſichtlich? einer der Gar
diſten (welche bekanntlich durchaus Offiziersrang be
kleiden ſein Lavoir gegen die polizeilichen Vor-
ſchriften durch das Fenſter ausleerte und den unten
Stehenden benetzte. Daruüber entrüſtet, ſchimpfte die-
ſer hinauf, während der Gardiſt vielleicht ſchon
eine Entſchuldigungsbitte mit dem Erbieten, den Scha
den zu erſetzen, im Munde fuührte. Nun muß man
den jungen ungariſchen Edelmann kennen, um ſogleich
zu begreifen, wie dieſer im Glauben gekrankter Ehre
ſchnell in Harniſch gerath. Leider war der hier in Fra
ge Stehende keine Ausnahme von der Regel; er hielt
ſich fur bemuſſigt, den Tapeziergeſellen zu arreti-
ren, eilte deßwegen in die Wachtſtube, nahm dort
drei Grenadiere und mit dieſen den Beleidiger als Ar
reſtanten in Empfang. Unterdeſſen hatten ſich viele
Vorübergehende als Zuſchauer verſammelt, und wie
es zu gehen pflegt, liefen, ſchon der vielen Menſchen
wegen, noch mehr Neugierige herbei, bis vielleicht ei
ne Maſſe von tauſend und druber verſammelt war die
Stimmung war fur den Civiliſten und als die Polizei
den Verhafteten abholen wollte, um ihn bei der be
treffenden Behörde zu vernehmen, machte die Ver-
ſammlung Miene, ihn aus deren Hande zu befreien.
Da der Wachtpoſten zu ſchwach war, und einige muth-
willige Buben ſich ſogar erdreiſtet hatten, Steine ge
gen das Militair zu werfen, wurde die Kaſerne wieder
geſchloſſen, der Tapeziergefelle aber der Menge un

bemerkt durch eine auf die Seitenſtraße führende
Thüre nach der Polizei gebracht, daſelbſt vernommen,
und auch alsbald wieder in Freiheit geſetzt. Während
dieſer Zeit ſtand die neugierige Maſſe fortwahrend
gaffend vor der Fronte der Kaſerne, und einzelne
Stimmen forderten laut die Freilaſſung des Verhaf-
teten (was aber natürlich nicht beachtet wurde) fort
während nahm die Zahl der Verſammelten zu, bis
nach einigen Stunden ein Platzregen herabfiel, worauf
die Neugierigen unter Lachen ſich zerſtreuten

Heidelberg, d. 23. Juni. Heute früh erlebten
wir den betrubenden Fall, daß ein Student Namens
L. Clauſing aus Unteröwisheim bei Bruchſal auf
das Zimmer des Gefangenwaärters Fuchsohr kam,
einen Zettel mit den Worten beſchrieben: Fuchsohr
muß ſterben, auf den Tiſch legte und ihn mit einem
Terzerol in die Wange ſchoß. Die Urſache war ſehr
geringfuügig. Bei der vorgeſtrigen Frohnleichnamspro-
zeſſion nämlich ermahnte Fuchsohr den Studenten, das
Haupt zu entbloößen und die rauchende Tabakspfeife zu
beſeitigen, oder ſich zu entfernen. Nach der That
verwundete El. ſich leicht mit einem Dolch, er ward
von Fuchsohr und einem Stadtſoldaten ſogleich er
griffen und in das Gefaängniß geliefert. Man fand
außer beſagten Waffen noch eine Kugel und ein Fa
ſchinenmeſſer bei ihm. Er fragte, ob Fuchsohr Fa
milie habe? Auf die Bejahung ſagte er, er wuünſche,
Fuchsohr möge ſterben. Dieſer liegt nun in arztlicher
Behandlung die Kugel iſt ihm (Mittag) noch nicht
ausgezogen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Juni. Alle hieſige Blat-

ter ſind mit Berichten und Betrachtungen uüber einen
Angriff auf die Perſon des Königs ange-
fullt und äußern ohne Unterſchied den tiefſten Unwillen
über ein ſo ruchloſes Beginnen. Die Morning-
Chronicle erzählt den Vorfall auf folgende Weiſe:
Am 19 d. M. wohnte der König dem Pferderennen
in Ascot bei. Als das erſte Rennen beendigt war und
der König mit ſeiner Begleitung am Mittelfenſter der
Königl. Gallerie in einem Geſprach begriffen war,
warf plotzlich ein Kerl mit einem hölzernen Bein, der
wie ein Matroſe gekleidet war, mit einem Kieſelſtein
gerade nach Sr. Majeſtat; er traf ſein Ziel eben ſo
richtig, als die Wirkung des Wurfes heftig war. Der
Stein traf unſeren verehrten Monarchen an der Stirn,
gerade uber dem Rand des Hutes, den Se. Majeſtät
glücklicherweiſe auf dem Kopfe hatten. Der Wurf
verurſachte einen ſo lauten Schall, daß man ihn im
ganzen Zimmer hoörte. Der König war entweder be
taäubt oder erſchrak in dem erſten Augenblick ſo, daß
er zwei bis drei Schritte zurücktaumelte und ausrief:

Mein Gott, ich bin getroffen!“ Jn dieſem Augen
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Boden fiel.

verwundet ſey?

Fenſter.

blick ſchleuderte derſelbe Kerl einen anderen Stein,
der das Holzwerk des Fenſters traf und wieder zu

Lord Frederick Fitzclarence, der dicht ne
ben dem Könige ſtand, führte ihn ſogleich in einen
Seſſel und fragte ihn in der größten Aufregung, ob er

Die Königin, Lady Errol und alle
Perſonen, die ſich im Zimmer befanden, waren ſtarr
vor Schrecken. Glucklicherweiſe hob der König bald
alle Beſorgniſſe er nahm ſeinen Hut ab, fuhlte nach
der Stirn und erklärte lächelnd, daß er unverletzt ſey.
Der Hut hatte die Kraft des Wurfes gelaähmt, der
ſonſt die traurigſten Folgen hätte haben können. Als
der erſte Augenblick des Schreckens und der Angſt
vorüber war, empfing der König die innigſten Gluck-
wünſche der Königin und aller Anweſenden die Bra
fin Errol (des Königs Tochter) vergoß einen Strom
von Thranen, und man konnte ſie nur mit Muhe über
zeugen, daß keine Gefahr vorhanden ſey. Wahrend
dieſer traurige Auftritt in der Königlichen Gallerie
ſtattfand, war die Aufmerkſamkeit der Menge auf
das gerichtet, was unten vorging. Der Kerl hatte
kaum die beiden Steine geworfen, was das Werk
eines Augenblicks geweſen war, ſo wurde er von ei-
nem Herrn, der ſich nachher als der Kap tain Smith
von der Königlichen Flotte auswies, und von einem
Herrn Turner ergriffen und ſo lange feſtgehalten, bis
mehrere Polizei- Beamten herbeigeeilt waren die ſich
ſeiner bemaächtigten und ihn in ſtrenges Gewahrſam
brachten. Die Nachricht von dieſem ſchändlichen
Anfall verbreitete ſich ſchnell nach allen Richtungen,
und bald hatte ſich ein ungeheurer Volkshaufen vor der
Königlichen Gallerie verſammelt, und Alles forſchte
angſtlich nach dem Befinden des Königs. Mitten in
dieſer Aufregung und nicht mehr als drei Minuten nach
dem Vorfall erhob ſich der Konig und zeigte ſich am

Jn dem Augenblick, wo man ſah, daß der
König nicht verletzt war, erhob ſich von allen Seiten
ein ſtuürmiſches Freudengeſchrei, welches ſich erneute,
als die Königin und Lord Fitzclarence ebenfalls an's
Fenſter traten. Bei dem erſten ſo enthuſiaſtiſchen Aus
bruch des Jubels war der König ſo geruhrt, daß er
nur mit Mühe die Thränen zuruckhalten konnte, wah-
rend die weibliche Gruppe, die ihn umgab, dieſem
Zeugniß der Anhänglichkeit, Freude und Ruhrung
freien Lauf ließ. Herr Elliot, eine Magiſtrats-
perſon aus Windſor, ſchritt nun ſogleich zum Verhör
des Gefangenen, der in einem Winkel des Zimmers
ſtand und ziemlich unbefangen ſchien. Aus ſeinen Aus-
ſagen geht hervor, daß er ſich Denis Collins nennt,
aus Cork gebuürtig iſt und lange in Königlichen Dien
ſten geſtanden hat. Er habe ſein Bein, ſagte er, in
Oſtindien am Bord der „Atalanta“ durch einen Ka-
nonenſchuß verloren und ſey als Jnvalide in dem
Greenwich Hoſpital aufgenommen worden dort ha
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be er ſich einmal gegen die Wache vergangen und ſey
deshalb aus dem Hoſpital entlaſſen worden. Seit 6
Monaten befinde er ſich nun ohne alle Penſion und oh
ne irgend ein Mittel zum Lebensunterhalt. Nachdem
ſeine Bittſchriften an die Lords der Admiralität ohne
Erfolg geblieben waären, habe er am 19. April dem
Könige in Windſor eine Bittſchrift uüberreichen laſſen,
ſey aber auch darauf von den Lords der Admiralität
dahin beſchieden worden, daß ſeine Anſpruche nicht
beruckſichtigt werden könnten. Nun habe ihn Ver-
zweiflung ergriffen er hätte, wie er ſich ausdruckte,

eben ſo gern erſchoſſen und gehangt werden mogen,
als langer in einem ſolchen Zuſtande bleiben.“ Jn die
ſer Gemüthsſtimmung ſey er nach Ascot gekommen,
entſchloſſen, ſich an dem Könige zu rächen. Er be
kannte, daß er zweimal nach dem Könige geworfen ha
be, und verſicherte, keine Mitſchuldigen zu haben.
Auf die ihm gemachten Vorwürfe erwiederte er, daß
ihm ſeine Handlung leid thue. Uebrigens außerte er
ſich ruhig und zuſammenhangend und befand ſich of
fenbar in einem ganz nuchternen Zuſtande. Alle Blat
ter ſtimmen darin uberein, daß das Attentat auf die
Perſon Sr Majeſtät als ein fur ſich allein daſtehendes
Verbrechen betrachtet werden müſſe und durchaus auf
keinem verabredeten Plan beruhe, wie dies auch aus
der Art und Weiſe der Ausführung genugſam her-
vorgehe.

Spaätern Nachrichten uüber den Jnvaliden Denis
Collns zufolge, erfährt man noch, daß er, ſeiner An
gabe nach, an dem Tage ſeines Verbrechens fur einen
Shilling, den er am Morgen erbettelt, Bier getrun
ken habe. Er war eigens von London gekommen und
hatte in einer Hütte die Nacht zugebracht. Es wur
den bereits mehrere Zeugen verhört und vereidigt,
worunter Lord Fitzclarence der den Kieſelſtein vor
zeigte, deſſen Ecken geſchaärft waren. Die Magiſtrats-
Perſonen fertigten einen Befehl aus, wonach der Ge
fangene in den Kerker zu Reading abgefuhrt wurde,
um nächſten Dienstag bei der Seſſion zu Workingham
in Buckinghamſhire wieder vorgebracht zu werden.
Ueber den Charakter ſeines Verbrechens iſt man noch
nicht einig, doch wird er wohl des Hochverraths be
ſchuldigt werden, da es nach ſeinen eigenen Aeußerun
gen keinem Zweifel unterliegt daß er ſich einer toödt-
licheren Waffe wurde bedient haben, wenn er ſich eine
ſolche hätte verſchaffen können. Der Koönig iſt ſeit
dem geſtern wieder in Ascot geweſen und mit dem lau
teſten Enthuſiasmus begrüßt worden.

Beide Parlamentshaäuſer haben auf Anlaß des ab
ſcheulichen Attentats loyale Adreſſen an Se. Majeſtät
gerichtet.

Vorgeſtern Nachmittag hat der Furſt Talley
rand, der durch den bisherigen Geſandten am Haager
Hofe, Hrn. Baron Durand de Mareuil, in ſei-



ner hieſigen Stelle vertreten iſt, London verlaſſen und
fich nach Paris begeben.

London, d. 19. Juni.
te geſtern den Jahrestag der Schlacht bei Waterloo
mit Verfolgung des Herzogs von Wellington durch
die Straßen mit Ziſchen, Schimpfreden und hin und
wieder mit Kothwerfen! Der Held von Waterloo war
namlich ziemlich fruh am Morgen, burgerlich gekleidet
und bloß von einem Reitknecht begleitet, nach dem
Tower oder, wie Einige ſagen, nach dem (daneben lie-
genden) Münzgebaude geritten. Dieſe Gebäude liegen
ganz am öſtlichen Ende der Stadt und da der Herzog
am außerſten weſtlichen Ende wohnt, ſo hatte er alle

zu durchſtreifen und naturlich eine gute
ekegenheit, an dieſem Jahrestage feiner größten

Ruhmerwerbung ſeine Popularitaät zu erproben, wenn
dies ja ſeine Abſicht geweſen ſeyn ſoll. Auf dem Heim-
wege ſcheint er erſt nahe beim Tower erkannt worden
zu ſeyn, und ein Haufen Geſindel, welches auf ſeine
Rückkehr wartete, verfolgte ihn, obgleich ſich alsbald
mehr als 150 Polizeidiener zuſammenfanden, bis an
ſein Haus. So ſchändlich auch dieſe Mißhandlung
eines Mannes war, dem ſein Vaterland ſo viel zu ver
danken hat, ſo darf man ſich doch darüber nicht wun-
dern; hat ihn ja der Pobel ſeit kurzem beſtändig als
einen Feind der öffentlichen Freiheit und als das Haupt
der Antireformers tadeln horen. Poöbel bleibt Pöbel
bis an der Welt Ende: er lobpreiſt oder ſchmaht,
jauchzt zu oder wirft mit Steinen, Alles nach dem
Eindrucke des Augenblicks. Auch wird der Herzog
den Vorfall näch Gebuhr zu wuürdigen wiſſen und ſich
damit tröſten, daß auf ſeinem ganzen Wege faſt jeder
gut gekleidete Mann ihn ehrerbietig grüßte, ja, dem
Pöbel zum Trotze, Viele ihm ein lautes Hurrah brach-
ten, und daß geſtern Abend und dieſen Morgen alle
Journale ohne Ausnahme, ihren Abſcheu über dieſe
Mißhandlung kund thun. Sonſt geht es im gan-
zen Lande (mit Ausnahme Jrlands) ruhig her an
mehreren Orten hat man das Reformfeſt mit großem
Gepraänge begangen, und an anderen macht man An-
ſtalten dazu.

Dem Atlas zufolge, iſt das letzte Protokoll der
Londoner Konferenz ſehr entſchiedener Art es droht
den Hollandern, daß jeder Schade, den ſie Antwer-
pen zufugen dürften, von der Belgiſchen Staatsſchuld
abgezogen und die Koſten des längeren Kriegsſtandes
der Belgiſchen Armee ebenfalls Holland zur Laſt fallen
ſollen. Der Courier meldet, die Konferenz habe
eine lange und gut geſchriebene Note an den Hollandi-

a

ſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erlaſ-
ſen und dem Koönige der Niederlande eine beſtimmte
Friſt geſetzt; mittlerweile würden die Arbeiten der
Konſerenz ſuspendirt werden und der König der Bel
gier ſich militairiſcher Maßregeln enthalten. So we

Der hieſige Pöbel feier

die nachſtehende Mittheilung erhalten:

nig heißt es ferner ſey dieſe Note, wenn zwar
in freundlichem Tone, doch zu Gunſten Hollands ab
gefaßt, daß vielmehr im Falle der Weigerung deſſel-
ben Maßregeln getroffen werden ſollten, wenigſtens
einige der Beſtimmungen des Vertrages zu erzwingen.

Der Albion enthält Folgendes Wir haben allein
Erkla-

rung der Spaniſchen Regierung in Bezug
auf die Portugieſiſchen Angelegenheiten:

Die Spaniſche Regierung hat der Britiſchen Re
gierung angezeigt, daß ſie ſich in Bezug auf Portugal
auf ein Syſtem vollkommener Reciprocitat beſchranken
wird. Die Britiſche Regierung hat ein Geſchwader
ausgeſandt und Offiziere ernannt, um die Bewegun-
gen der Spaniſchen Truppen zu beobachten. Die
Spaniſche Regierung erklärt ihrerſeits, daß ſie eben-
falls Offiziere nach Liſſabon ſenden wird um die Be
wegungen des Engliſchen Geſchwaders beobachten zu
laſſen, und daß wenn die Engliſchen Kriegsſchiffe die
Unternehmungen gegen Dom Miguel auf irgend eine
Weiſe unterſtützen ſollten, die Spaniſchen Truppen
ſogleich in Portugal einrucken wurden. Dies iſt
der weſentliche Jnhalt der offiziellen Erklärungen,
welche der Britiſchen Regierung zugegangen ſind.

Frankreich.
Paris, d. 21. Juni. Auf erfolgte Meldung daß

Hr. Hyde de Neuville ſich in leidendem Geſund-
heitszuſtande befinde, verfugte der Miniſter des Jn
nern, daß derſelbe in eine Heilanſtalt gebracht werden
ſolle. Hr. Hyde de Neuville übergab an
den Unterſuchungsrichter eine aus der Polizeipräfektur
vom 16. d. datirte Note, worin er ebenfalls gegen
ſeine Verhaftung proteſtirt und auf's Beſtimmteſte die
Weigerung auspricht, auf alle Fragen zu antworten,
die ihm vorgelegt werden konnten antworten wurde
er nur dann, wenn Geſetzmäßigkeit walte.

Der „Moniteur“ meldet, nur 60 Zoöglinge der
polytechniſchen Schule hatten ſich bei den letzten Unru-
hen ſtrafbar gezeigt und nur dieſe treffe alſo die Maaß-
regel der Regierung in Betreff der Auflöſung der An
ſtalt.

Der zum Tode verurtheilte Geoffroy ſitzt in der
Sakriſtei der Kapelle von St. Pelagie, wo er von 5

Soldaten bewacht wird und Erlaubniß hat, im benach-
barten Hof ſpazieren zu gehen. Er benimmt ſich ru-
hig und beſchaftigt ſich damit, an ſeine Familie zu
ſchreiben.

Man weiß jetzt, daß die Herzogin von Berry in
der Mitte Mai's in Paris geweſen iſt. Gewohnlich
ſchlief ſie nicht in Paris, ſondern 2 oder 8 Stunden
entfernt. Vom 13. bis 15. Mai an machte ſie hauft
ge Beſuche in dem Faubourg St. Germain. Am 18.
Mai war ſie einem Briefe an Hrn. v. Laubepin zufolge

IIIIII-----G-GG--22-—,J,-; -„”JW-,

h

h



ſchon in der Vendée. Ganz neuerlich ſoll die Herzo
gin wieder in Paris geſehen worden ſeyn.

Paris, d. 22. Juni. Das 2. Kriegsgericht ver
urtheilte geſtern einen gewiſſen Colombat, der
angeklagt war, am 5. und 6. eine Barrikade errichtet
und ſich gegen die Nationalgarde und Linientruppen
geſchlagen zu haben zum Tode. Das 1. Kriegs-
gericht hat den ehemaligen Obriſten Thielmans,
wegen Beleidigungen und Drohungen gegen die Na-
tionalgarde und wegen Komplotts, zu zehnjähriger
Gefangnißſtrafe verdammt.

Aus dem Verhör des Hrn. Berryer d. J. deſ-
ſen Jnhalt alle hieſigen Blaätter mittheilen, ergibt ſich,
daß Hr. Berryer die Herzogin v. Berry geſpro-
chen. Seine Theilnahme an einer Deliberation in Be
treff der Bildung einer proviſoriſchen Regierung läug-
net der Jnculpat jedoch geradezu.

Man meldet aus Bordeaupx die Verhaftung des
Kommandanten Blanchard-Duval und des ehem.
Generalſekretair des Girondedepartements v. Pi-
chard.

r. Ledieu, einer der Redaktoren der Tribu-
ne wurde geſtern Morgen verhaftet.

Die Venddee iſt ſeit einigen Tagen ruhig.
Die Herzogin v. Berry ſoll dem „Meſſa-

ger zufolge beſtimmt Frankreich verlaſſen haben.

Niederlan d e.
Bruüſſel, d. 21. Juni. Jn ihrer heutigen

Sitzung verwandelte ſich die Repräaſentanten-
Kammer in ein geheimes Comité. Der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten ſoll als-
dann der Verſammlung angezeigt haben, daß ihm die
neuen Protokolle noch nicht mitgetheilt worden waären,
daß er aber wiſſe, daß die Konferenz dem Könige von
Holland einen Termin bis zum 20. Juli geſetzt habe.
Demnächſt ſoll der Miniſter die Antwort der Konferenz
auf die Note der Belgiſchen Regierung vorgelegt ha-
ben, worin geſagt werden ſoll, daß man Holland Vor
ſchlaäge in Bezug auf die Räumung des Gebietes, auf
die Beſchiffung der Binnengewäſſer und auf die Kapi-
taliſirung der Schuld gemacht habe.

Sholera.
Jn Erfurt waren erkr., gen. geſt. Beſt.

bis zum 22. Juni 52 11 682 9binzugek b. z. 23. Mittags 1 8
b. z. 24. 4 4 8Ueberhaupt 56 12 36 8

Darunter vom Militair 28 9 11 3
Jn Brüſſel erkrankte und ſtarb vom 20. auden 21. Juni Eine Perſon an der Cyolera. f

e

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Kauf

mann Auguſt Praſſer zugehörige, in der Klaus-
ſtraße hieſelbſt sub No. 873. belegene, auf 3126 Thlr.

20 Sgr. Courant, nach Abhzug dev Laſten gerichtlich
taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör, Schuldenhalber ſub-
haſtiret, und

der 19. September c.,
der 21. November c.
der 19., Januar 1833,

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher dieje
nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind hierdurch geladen werden, in
dieſen Terminen um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem
Herrn Landgerichts- Rath Model ihre Gebote zu thun,
und zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſo
thanes Grundſtuück, inſofern keine rechtlichen Hinder-
niſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 5. Juni 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der dem

hieſigen Kuſtos Traugott Utgenant zugehoörigen,
in Helftaer Flur belegenen 60 Morgen Acker, wel-
che nach Abzug der auf ſolchen haftenden Laſten zu 3352
Thlr. 156 Sgr. abgeſchätzt worden ſind, ſtehen zur An-
meldung und Nachweiſung der aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realanſpruche folgende Termine,

als auf
den 4. Juli c. Vorm. 11 Uhr,

den 4. Auguſt c. Vorm. 11 Uhr,
den 10. September c. Vorm. 9 Uhr,

wovon der letzte peremtoriſch iſt, an hieſiger Gerichts
ſtelle vor dem ernannten Deputirten Herrn Land Ge-
richts- Aſſeſſor Winkler an, wozu alle beſitz- und zah-
lungsfähige Kauftuſtige, ſowie die unbekannten Real-
gläubiger, und zwar letztere bei Vermeidung der Praklu-
ſion gegen den neuen Beſitzer, hierdurch eingeladen und
aufgefordert werden.

Eisleben, den 1. Mai 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.

Proclama.
Erbtheilungshalber ſoll das den Johann Chri-

ſtian Wächterſchen Eheleuten zu Pranitz zugehoö-
rige, daſelbſt sub No. 14. belegene Haus nebſt Scheune,
Stoll, Hof und Garten beim Hauſe, 33 Ruthen
groß, eine Krätze 21 Ruthen haltend die ſogenannte
Thorene halbe Hufe ein Weinbergsſtck, nebſt 7 Gemein-
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detheilen, gerichtlich taxirt auf 222 Thlr. Preuß. Cour.,
in dem auf

den 10. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Locale des hieſigen Gerichts Amts anberaumten Ter
mine öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Es werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingela
den, in dieſem Tertinine zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben.

Halle, den 18. Mai 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Von dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte
ſoll das den Erben der Marie Sophie Körner
geb. Sander früher verehelichte und verwittwete
Kerſten gehörige, sub No. 483. zu Rothenburg
an der Saale belegene Wohnhaus nebſt Zubehör an
Stallen, Scheune Garten und 3 Morgen Acker, nach
Abzug der Laſten auf 1620 Thlr. 15 Sgr. abgeſchatzt,
in dem auf

den 18. Juli d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

im Zechenhauſe zu Rothenburg anberaumten Lici-
tationstermine öffentlich an den Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
erbtheilungshalber verkauft werden, wo,u Kaufluſtige
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß

»der Böttchermeiſter Körner und der Kupfeirſchmidt
Friedrich zu Rothenburg das Grundſtück auch
vor dem Termine nachweiſen werden. Das ganze maſ-
ſive Wohngebäude enthält, bei 80 Fuß Lange, 40 Fuß
Tiefe und 30 Fuß Höhe, in 3 Etagen 20 Stuben und
7 Kammern und unter der unterſten in der ganzen Lan
ge und Tiefe gewölbte Keller, und eignet ſich wegen ſei
ner Lage am Fluſſe und ſonſt zu Betreibung eines Fa
brikgeſchäfts oder des Getreidehandels,

Cönnern, den 24. Mai 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.

Oeffentliche Vorladung.
Nachdem der Schuhmachergeſelle Johann Frie-

drich Trübe, geboren in Osmarsleben am 19.
December 1770, Sohn des daſelbſt verſtorbenen Mau-
rergeſellen Johann Chriſtian Trube und deſſen
ebenfalls verſtorbenen Ehefrau Marie Catharine

geb. Lindemann, vor vielen Jahren auf Wander-
ſchaft gegangen, nach ſeiner letzten Benachrichtigung

vom 26. Mai 1796 aus Philadelphia in Nord-
amerika aber verſchollen; nunmehro jedoch von ſeinen
beiden Brudern und Jnteſtaterben der Erbtheilung hal-
ber, auf offentliche Vorladung angetragen, dieſer auch
in Gemaßheit des Edicts vom 2, December 1779 defe-

rirt worden als wird derſelbe hierdurch geladen im
peremtoriſchen Termin

Freitag den 21. December 1832,
an hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon oder durch genugſame
Bevollmaächtigte ſich zu meiden und wegen ſeines Erb-
theils zu verhandeln und zu verfugen, mit der geſetz i
chen Verwarnung, daß er im Ausbieibefalle fur tooe
und ſein Erbtheil auf die Extrahenten fur vererbt erklärt
werden ſolle.

Plötzkau, am 7. Junius 1832.
Herzogl. Anhalt, Juſtizamt daſelöſt.

L. 8.) Roth.
Rathskeller- Verpachtung.

Es ſoll die hieſige Rathskeller wirthſchaft auf ſechs
Jahre vom 1. Januar 1833. bis ullimo December
1838., auf drei Jahre gewiß und drei Jahre ungewiß,
unter Vorbehalt der Auswahl unter dein Licitanten, öf
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hier-

zu iſt von uns ein Termin auf
den 10. Auguvſt,

Vormittags um 10 Uhr,
an hieſiger Rathsſtelle anbergumt worden wozu Pacht-
luſtige hiermit eingeladen toerden. Die zum Grunde
gelegten Verpachtungs Bedingungen können von jetzt
an bei dem Herrn Bürgermeiſter Haberkorn all
hier eingeſehen werden.

Landsberg, den 20. Juni 1832.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Es ſoll auf den 16. Juli c. Vormittags um 10

Uhr der hieſige Rathskeller nebſt Garkuche öffentlich ver
pachtet werden. Die Pachtbedingungen können auf
dem hieſigen Rathhaufe eingeſehen werden.

Schkeuditz, den 14. Juni 1832.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Frau Kammerherrin von Kerſſenbrock zu

Freyimfelde beabſichtigt nachverzeichnete nicht zum
Rittergute Freyimfelde gehörige Ackerſtucke,

1) 1 Morgen 88 (Ruthen hinter Siegerts Garten,
2) 4 Morgen 99 [Ruthen im Vorderiande, 3)
4 Morgen 178 )Roth. im-Hinterſande, 4) 4 Mer-
gen 107 Ruthen daſelbſt, 5) Morgen 22 Ru-
then das Wendeſtück in den langen Aeckern, 6) 5
Morgen 75 [Ruthen in den langen Aeckern,
7) 9 Morgen 80 D. Ruthen daſelbſt, 8) 5 Morgen
171 [DRuthen daſelbſt, 9) 4 Morgen 172 Ru-
then daſeibſt, 10) 10 Morgen 42 Ruthen da-
ſelbſt, 11) 10 Morgen 81 [Ruthen daſelbſt, 12)
19 Morgen 139 Ruthen daſelbſt 13) 6 Morgen
32 Ruthen daſelbſt, 14) 1 Morgen 86 Ruthen
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an der Liebenauer Straße, 15) 2 Morgen 76
[DRuthen am weißen Graben, 16) 10 Morgen
93 [Ruthen im Boöllberger Felde, 17) 1 Morgen
133 Rathen auf der Pfaännerhöhe, 18) 1 Morgen
143 [Ruthen daſelbſt,

eingetretener Umſtände halber freiwillig beſtbietend zu
Jm Auftrage der Frau Beſitzerin habe ich

den 10. Juli, Vormittags 10 Uhr,
in meiner Wohnung zum Verkaufs Termine angeſetzt,
wozu ich Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einlade. Die

verkaufen.

Bedingungen ſollen im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden, auf Nachgebote wird keine Ruckſicht ge
nommen.

Halle, den 21. Juni 1832.
Dr. Stiſſer,

Leipziger Straße No. 287.

Die gegenwartige Beſitzerin des Hauſes No. 1951.
zu Glaucha iſt geſonnen, ver änderungshalber ſolches
freiwillig zu verkaufen. In deren Auftrage habe ich

den 17. Juli dieſes Jahres,
2 Uhr Nachmittags,

zum Bietungstermine in meiner Wohnung No. 287.
Leipziger Straße, angeſetzt, zu welchem ich daher Bie-
tungsluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Halle, den 15. Juni 1832.
Dr. Stiſſer.

Bucher- Auction.
Den 9. Juli, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr u. f.

T., werden die von dem Hrn. Prof. Dr. Duffer und
mehreren Andern nachgelaſſenen ſehr bedeutenden Bi-
bliotheken aus allen Faächern der Wiſſenſchaften, ganz
vorzüglich aber aus der Medicin, Botanik und
Naturgeſchichte u. ſ. w. viele Kupferwerke,
mehrere phyſikaliſche und chirurgiſche Jn-
ſtrumente, naturhiſtoriſche Sammlungen
Mineralien, Munzen, Kupferſtiche, Land-
karten, Muſikalien und

einem Anhange
von ganz neuen vorzuglichen Büchern aus allen

Wiſſenſchaften
in dem gewöhnlichen Auctions- Locale (Gr. Berlin

sub No. 434.)
gegen gleich baare Zahlung

öffentlich verſteigert.

Halle, im Juni 1832.
J. Fr. Lippert.

Jn No. 39. in der großen Ulrichsſtraße ſind
mehrere Stuben und Kammern nebſt Kuche
und Mitgebrauch des Waſchhauſes, zu vermie-
then. Das Nahere bei dem Eigenthumer ſelbſt.

7

Polleben bei Eisleben.

Der in meinem Haufe, im Kleinſchmieden belegene
neu eingerichtete Laden, welcher ſich zu jedem Geſchaft
eignet, wozu ich auch auf Verlangen mehrere Stuben
und Kammern oder auch einen trocknen Keller, deſſen
Eingang von der Straße herein iſt, ablaſſen kann, iſt
von jetzt an zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden.

Peruquier Hartmann.
Ein Haus, No. 1356., in einer freundlichen Lage

mit Einfahrt, Hefraum, Brunnen, Seitengebaäude,
Stallung fur 4 Pferde, Gorten von 12 [Ruthen,
worinnen eine Kegelbahn; im Vordergebäude 2 Tanz-
ſaäle, Billard und Gaſtſtube nebſt andern Nebenſtuben,
geräumige Küche und Speiſekammer beſteht, und darin
ſeit vielen Jahren eine lebhafte Schenkwirthſchaft be
trieben wird, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Jch
lade daher Kaufluſtige recht bald ein, am oben gedach-
ten Orte ſich bei mir zu melden.

Damit ein reſp. Publikum wegen der vorige Woche
bei mir ſtatt gehabten Watten Auction nicht glauben
möge, daß ich mein Geſchaft aufgegeben habe, zeige
ich hiermit an, daß ich nach wie vor Watten in ſchwarz,
grau und weiß fabricire und ſelbige wie bisher gut und
billig in allen Preiſen liefern werde.

M. Cramer, Wattenfabrikant,
im Wahnſchaffſchen Hauſe hinterm Rathhauſe.

Wiener Kalk iſt zu verkaufen, bei Friedr. Wil
helm Wilcke, große Ulrichsſtraße No. 5.

Zu unſferm, den 8. Juli ſeinen Anfang nehmenden
Hauptſchießen, laden wir unſere Nachbarn, ſo wie auch
die auswärtigen recipirten Schutzen, hierdurch hof
lichſt ein,

Alsleben a. d. Saale, am 14. Juni 1832.,
Die Vorſteher der Schutzengeſellſchaft.

Gramm.
Das von Unterzeichnetem erfundene Kraäuteröl, wel

ches den Haarwuchs bei vielen Perſonen auf die auf-
fallendſte Weiſe befördert hat, wo alle andern fruüher
angewandten Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt in den
letzt herausgegebenen Gebrauchs anweiſungen aus den
zuverläſſigſten Zeugniſſen von ſehr achtbaren Mannern
zu erſehen.

Von dieſem Oel iſt in Eisleben eine einzige Nie-
derlage, dieſe befindet ſich bei Herrn F. A. Kleiſt,
allwo das Fiäſchchen gegen portofreie Einſendung von
2 Fl. 30 r. zu haben iſt.

K. Willer in der Schweiz.
200 Stück Schafe und Hammel, vollzähnig und

gut im Wollwuchs, ſtehen zum Verkauf auf dem Amte

Sintenis.



Bei An und Verkauf, wie zum Nachweis von
Grundſtücken aller Art; auch in Getreide, Kummel,
Oelfruchten, Oel, Branntwein, Wolle, Schaafen u. ſ. w.,
Letztere ſind fortwährend in Quantttäten und bei Aus-
wahl zu haben ſo wie in Pacht Verpachtungs, Dienſt
Perſonen-, Capitalien- und andern Geſuchen, empfiehlt
ſich Uaterzeichneter zu geehrten und reellen Aufträgen
als Cominiſſionair und Spediteur; und hat ſonach der-
ſelbe bereits drei Landguüter, und einen Gaſthof in einer
Hauptſtadt bei theilweiſer Anzahlung zum Verkauf in
Auftrag erhalten noch ſind einige dienſtſuchende Oeco
nomen zum ſofortigen Antritt nachzuweiſen. Oeffent-
liche Anpreiſungen fallen hier ganz weg. Unterhandler
werden verbeten, frankirte oder mundliche Aufträge,
werden prompt und möglichſt zur Zufriedenheit der Jn-
tereſſenten beſorgt. Den 9. und 10. d. M. ſo wie öf
ters in Cöthen anweſend.

Aken o. d. Elbe, den 1. Juli 1832.
G. C. Bieler.

Einladung zur Pranumeration.

Geſtutzt auf den Beifall und den Wunſch
mehrerer unſerer hochverdienten Gelehrten wird
im Laufe des kunftigen Monats ein Bandchen
meiner Gedichte vermiſchten Jnhalts, nebſt ei-
ner Auswahl Feſtgeſaänge auf alle im Familien-
leben vorkommende frohe und traurige Ereig-
niſſe auf Pranumeration (Preis 10 Sgr. fur
circa 10 Boger n. Die Liſten circu-
liren bereits. Nach veſchloſſener Pranumera-
tion (Mitte Juli) wird der Preis erhöht. Die
Namen der Pränumeranten werden dem Werk-
chen vorgedruckt. Zu wem die Liſten nicht ge
langen ſollten, der wird erſucht, die Beſtellun-
gen entweder bei mir ſelbſt, oder in der Wolff-
ſchen Leihbibliothek, Bruüderſtraße, zu machen,
woſelbſt auch ausfuhrlichere Anzeigen nebſt Pro-
ben des Jnhalts zur Anſicht bereit liegen.
Einem großen Theile des verehrten Publikums
bereits als Gelegenheitsdichter bekannt, glaube
ich um ſo eher mich der ſchmeichelhafteſten Hoff
nung einer freundlichen Theilnahme hingeben
zu durfen.

Halle, im Juni 1832.
J. G. Thieme,

Rathhausgaſſe im Ernſtſchen Hauſe
No. 234.

III

Roggen, Hafer und Gras- Verkauf
in Thaldorf.

Bei meinem Koſſathen-Gute zu Thaldorf will
ich die diesjährige Erndte von einem Wiſpel Ausſaat,
beſtehend in Roggen und Hafer, nebſt dem Graſe einer
Wieſe, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Cour. verkaufen. Den Termin habe ich auf
den 18. Julius, Roſing, feſtgeſetzt, woſelbſt ſich die
Kaufliebhaber fruh 10 Uhr in der daſigen Schenke ge
fälligſt einfinden mögen um die Bedingungen anzuhö
De Verkauf ſelbſt aber geſchieht einzeln bei jedem

tuck.

Wettin, den 20. Juni 1832.
Dr. Lucas.

Grasnutzungs- Verſteigerung.
Sonnabends

den 14. Joli, Vormittags 10 Uhr,
ſoll das Gras, von der zu dem Vorwerk Werder ge
hörigen Wielſe, die Funfziger genandt, in Abtheilungen
von ohngefähr 14 Morgen an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Vorwerk Werder, den 25. Juni 1832.

Den 9. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſoll bei Herrn
Heiſe in der Weintraube bei Giebichenſtein, die
diesjährige Roggen-Erndte auf dem Stiele, von der
Blumeſſchen Ackerbreite vor dem Kirchthore, meiſtbie-
tend verkauft werden.

Amt Giebichenſtein, den 24. Juni 1832.
Der Amts Rath

Bartels.
Obſtverpachtung.

Die diesjährigen Obſtnutzungen bei der Herzogl.
Domaine zu Dohndorf bei Coööthen, werden am
Sonntag den 8. Julius, des Nachmittags um 2 Uhr,
auf dem ſogenannten alten Hofe daſelbſt, meiſtbietend
verpachtet werden.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner älteſten Tochter, Emilie,

mit dem Vorſteher der Erziehungsanſtalt zu Mer-
zien, Herrn Gruüneberg, zeige ich Verwandten und
Freunden ergebenſt an.

Cöthen, den 26. Juni 1832.
Der Hofrath Behr.

Emilie Behr
und

Heinrich Grüneberg
ewpfehlen ſich als Verlobte.

Beilage
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Beilage zu N“ 53. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Preußen.Magdeburg, d. 30., Juni. Nachdem ſchon am
Donnerstag Se. Königl. Hoh. der Herzog von Cam-
bridge, Statthalter Sr. Maj. des Königs von Groß-
britannien und Hannover zu Hannover, ſo wie Se.
Durchl. der Herzog von Braunſchweig hier eingetrof-
fen, hatte unſere Stadt das Gluck und die Freude, ge
ſtern Abend den geliebten Landesvater in dieſelbe ein
kehren zu ſehen. Se. Majeſtät werden die aus der
Rheinprovinz hier eingetroffene 7te Diviſion des ten
Armee Korps in Allerhöchſten Augenſchein zu nehmen
geruhen. Feſtlicher Jubel der geſammten Einwohner-
ſchaft und Erleuchtung der Stadt bezeugten die treue
Anhanglichkeit und die Liebe fur den angebeteten Mo-
narchen. Mit Sr. Maj. traſen noch in unſeren Mauern
ein: Jhre Königl. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin

Friedrich der Niederlande, Jhre Königl. Hoh. der Prinz
und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, Jhre Koön.
Hoh. die Frau Herzogin von Deſſau, und Jhre Durchl.
die Frau Fürſtin Liegnitz nebſt Gefolge. Se. Excell.
der General Lieutenant und General- Adjutant Sr.
Majeſtat, von Thile, der General Stabsarzt der Ar-
mee, Leibarzt Sr. Majeſtat, Herr Dr. v. Wiebel,
ſind hier eingetroffen.

Frankreich.Paris, d. 23. Juni. Das amtliche Blatt, der
Moniteur“, enthält Folgendes Seit einiger Zeit

unterhalten mehrere öffentliche Blatter der Hauptſtadt
ihre Leſer mit Kriegsgeruchten, indem (wie ſie ſagen)
eine bewaffnete Koalition bereit ſey, ins Feld zu rucken.
Für gewiſſe Gemuther, fur gewiſſe Meinungen dur-
fen einige Bataillone kaum die Garniſon wechſeln oder
von einem Punkt auf einen andern marſchiren, ſo iſt
dieſer Umſtand ſchon ein Beweis, von feindſeligen Ab-
ſichten von Seiten der fremden Machte. Wir ver
ſichern im Gegentheil, daß die friedlichſten
Verbindungen fortwährend zwiſchen den
verſchiedenen Kabinetten fortbeſtehen und
daß mehr als je auf das Fortbeſtehen des
allgemeinen Friedens gerechnet werden
kann.“

Dem Meſſager“ zufolge, befindet ſich die Her-
zogin von Berry gegenwärtig in Holland. Sie
ſoll ſich zu Oſtende eingeſchifft haben und noch an
demſelben Tage durch, Paris gekommen ſeyn, als die
Behörde das Signalement der Prinzeſſin und ihres
Gefolges bekannt machte.

Der Fürſt v. Talleyrand iſt in dieſer Haupt
ſtadt eingetroffen.

Alle öffentlichen Blatter und Privatberichte aus
den weſtlichen Oepartementen ſtimmen darin mit ein
ander uüberein, daß die Unruhen in jenen Gegenden
ganzlich beigelegt ſeyen. Die Unterwerfungen und

Verhaftungen dauern fort. Noch vor wenigen Tagen
wurden von den Landleuten den Behörden zu Che-
millé über 600 Gewehre ausgeliefert. t

Choleer a.
Jn Erfurt waren erkr., gen. geſt. Beſt.

bis zum 24. Juni 56 12 36 8
hinzugek. b. z. 26. Juni Mittags 4 1 5 8

b. z 26. 7 2 12Ueberhaupt 67 18 42 12
Darunter vom Militair 23 3
Jn Calbe a. d. S. erkrankten 12 Perſonen und

7 ſtarben.
Die Cholera nimmt in Dublin wieder zu und in

Limerick iſt ſie ſo ſchrecklich, daß jungſt in 2 Tagen
142 Menſchen erkrankten und 86 ſtarben. Sie iſt auch
in Mancheſter ausgebrochen.

P 9 2 t Fr h 2 2 22 u c hBekanntmachungen.
Durch mein vorgerucktes Alter habe ich mich bewo-

gen gefunden, unter heutigem Tage meinen Sohn Bern-
hard in mein Geſchaft aufzunehmen, und indem ich
ſolches hiermit ergebenſt anzeige, bemerke ich, daß ich
mein Wechſel- und Fonds Geſchaft von heute ab unter
der Firma:

A. W. Barnitſon Sohn
fortſetzen werde, bittend, der neuen Firma das frühere
mir geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch ferner
zu erhalten.

Halle, den 1. Juli 1832.
Abr. Wolff Barnitſon.

3 Spaltige Stahlſchreibfedern und einzelne Blatter
in die Frictions- Taſchenfeuerzeuge ſind wieder angekom-
men in der

Schreiberſchen Papierhandlung.
Große Ulrichſtraße No. 11.

Ein 7jaähriges fehlerfreies braunes Reit und Wa-
genpferd, ſteht in dem Gaſthofe zu den 3 Schwanen
nahe am Waiſenhauſe gelegen, zu verkaufen.

Halle, den 30 Juni 1832.
Ein noch wenig gebrauchtes kupfernes Deſtillier

Gerathe 40 Quart faſſend, nach neuer Conſtruction und
Angabe des Chem. Dr. Hermbſtedt eingerichtet ſteht ſo
fort, Veranderungshalber, billig zu verkaufen, und
giebt auf frankirte Anfragen darüber nähere Auskunft
Hr. Gaſtgeber Minks zum blauen Hecht in Halle.
Es iſt den 28. Juni früh ein Käſtchen mit Petſchaft
ſtecher- Werkzeug zwiſchen hier und Naumburg, ver
muthlich aber von hier bis Merſeburg verloren ge-
gangen, derjenige Finder der es zuruckbringt oder an-
zeigk, wo es abzuholen iſt, erhält einen Thaler Beloh-
nung bei dem Petſchaftſtecher Sänger in Halke.



Friſchen Caviar empfing
C. H. Riſel am Markte.

Jch bin willens, mein Wohnhaus auf dem Neu
markte Fleiſchergaſſenecke No. 1184 aus freier Hand zu

verkaufen es beſteht aus drei Stuben drei Kuüchen,vier Kammern doppelten Boden einem Keller nebſt
Hofraum und Stallgebäude und eignet ſich ſehr gut
fur Handelsgeſchäfte. Kaufliebhaber können es täglich
b mir in Augenſchein r

An i g e.Die Schnitt und Moee Waaren Handlung von

Mathieu Heß jun, aus Bernburg empfiehlt zur
Badezeit in Lauchſtädt ihr vollſtändig und reichhal
tig aſſortirtes Waaren Lager, welches mit allen Artikeln
was die Moden zur Zeit liefern aufs beſte erganzt iſt.
Die billigſten Preiſe ſtellend bittet ſie um gutigen Be-
ſuch. Das Lager befindet ſich in der Allee in den erſten
3 Boutiken.

Ein vor kurzer Zeit neu erbauetes Anſar, wo
1 Garten 3 Hufen 21 Acker Land, 15 Acker WiePflaumenplantagen, Kabeln und Holznutzung be

find diich, ſoll Fa milienverhältniſſe halber freiwillig, mit
laentſm Jnventarium und Erndte billig verkauft

werden. Nähere Auskunft giebt mundlich allhier ab
Unterrißdorf bei Eisleben.

der Freieinwohner
W. Kirſchbaum.

Kuünftigen Sonntag, als den 8. Juli Nachmittags
2 Uhr, ſollen die von hieſiger Gemeinde zu leiſtenden
Stein und Kies-Fuhren an der Magdeburger Chauſſee
in No. 20. an den Mindeſtfodernden verdungen werden.
Unternehmungsluſtige können ſich zu geſetzter Zeit in der
Hohmannſchen Schenke einfinden.

Nauendorf im langen Felde.
Der Schulze Bothfeld.

Obſtverpachtung.
In den Faſanerie Garten ſoll das ſämmtliche Obſt

verpachtet werden, als Kirſch-, Pflaumen Aprikoſen-,Pfirſichen und Hartobſtnutzungen, ſo wie auch Erd-,

Johannis, Stachel- und Himbeeren und Wein. Das
Nähere erfährt man bei dem Kaufmann Gerläach,
oder bei dem Oekonomiepachter Ohme.

Theater- Anzeige.
Sonnabend den 7. Juli, zum Erſtenmale

Kunſt und Natur, Luſtſpiel in 4 Akten von
Albini.

Sonntag, den 8. Juli, Die Lichtenſteiner
oder die Macht des Wahns, mit einem
Vorſpiele: Der Weihnachtsabend. Hiſtoriſches
Schauſpiel nach Erzählung von van der Velde in
5 Akten von C. Bahrdt.

Die Direktion.

10

Es iſt Mittwochs, den 27. Juni von 7 8 Uhr
des Abends, auf dem Wege von Lettewitz nach Wet-
tin, ein lillaſeidener Regenſchirm, mit ſchattirter Kante,
nebſt plattirtem Stiel und weißknöchernem Griff, welches
eine Hand bildet der mit einer Kappe von grauem Fut-
terkattun uüberzogen war, verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird gebeten denſelben gegen eine anſehn-
tiche Belohnung, bei der Hebamme Frau Kochin in
Wettin abzugeben.

Auf nächſten Sonntag den 8. Juli wird das erſte
Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz gefeiert, wozu ganz er
gebenſt einladet der Gaſtwirth Brömme auf dem ro-
hen Haufe, am hohen Petersberge.

Nachruf an Herrn Dr. Helmuth.
Viele Freunde Jhrer Muſe erinnern Sie an das ge-

gebene Verſprechen, den „Roman meines Lebens“
recht bald erſcheinen zu laſſen, und ihnen dadurch den
Schmerz uüber Jhre Abreiſe einigermaßen zu lindern,
wenn auch die Größe des Verluſtes noch fuühlbarer wer
den ſollte.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 30 Juni 1832. Br. G. a Br. G.
St. Schuldſch. 4 594 933Oſtpr. Fſanrer. 1004 993
Pr. Engl. Anl. 18 5 I1025Pomm. Pfandbr. 41055do. 225 1023 Kur u. Nm. do. 41055
Pr. Engl. Ob, 30 4 875 87 Schlefiſche do. 4 1053
Km. Ob. m. l. C. 4 923 ſrückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4943 933 Zinsſch. d. Km. 56
Königsb. do. 4 3943 do. do. d. Nm. 566Elbing. do. 45 943 Holl. vollw. D. 18
Danz. do. in Th. 34 Neue dito 183Weſtpr. Pfob. A. 4 985 Friedrichsd'or 18 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 0983 Disconto l 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 28. Juni.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. o vi 2 thl. 2ſgr. 6 pf
Roggen 1 158Gerſte 1 11 5 1 2-212 6
Hafer 277 6 1Halle, den 30, Juni.
Weizen 1thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. 2 ſgr. 6pf.
Roggen 1 18 H9e 1 21 3Gerſte 1 e 11 e 1 12 6Hafer 27 6 -„1Rüböl, die Tonne von 2 Centner 21 thlr.

Magdeburg, d. 29. Juni. Nach Wispeln).
Weizen 50 544 thl. Gerſte 34 355 thl.Roggen 413 44 Hafer 24 29
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 53. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. M 49.
(Hach amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 27. Juni Mittags 852 4835 366Vom 27 28. S 2 1 2
283 29. 1 12930. 2 2 130 1. Juli S 7 S 1Ueberhaupt 856 489 367

Darunter Militair 20 5 15 S
Davon ſind in den einzelnen Wochen:

erkr. geſt. gen. a
Jn der 1. Woche vom 6. bis 18. Jan. 21 18 2e 2. 18. 20. 111 47 15 9
e 38. e 20. 27. 88 46 856 61e 4. 27. Jan. 8. Febr. 69 834 42 57
e. e 38. bis 29. 28 40 186. 10. 17. 441 21 22 16e 7. 17. 24. 13 9 13 78. 24. Fbr. b. 2. März 21 75 11 10

9. 2 9. 7 6 6 510. 9 16. 16 10 6 511. 16 23. 28 10 7 1612 23 30. 268 16 10 18e 18. 30. März b. 6. April 30 16 9 25
14. 6. 18. 65 37 24 27e 16. 15. 20. 38 17 26 2216. 20. 27. 36 21 21 1617. 27. April b. 4. Mai 16 11 14 7
18. 4. 11. 19 14 8 4S 19. 11. 18. 17 11 5 520. 18. 25. 13 11 3 4e 21. 25. Mai 1. Juni 31 20 8 1222. 8. 49 38 15 1128. 8. 15. 84 17 183 1565e 24. 15. 22. 18 17 9 7z 26. 22. 29. 16 16 6 1

4 leberhaupt 555 787 3665 1Darunter Militair 20



B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Kreuzberg, Friedrich

No. Name. Alter.
Tsoſ Raumann, 68 Jahr
487 Dietz, Marie 52488 Kindler, Marie 73
489 t

ß

Stand. Wohnung.

Frau No. 128Frau No. 2178Frau No. 808Kind No. 1374
Frauen Verein,

Fur unſere Cholera Waiſen gingen ferner ein: v. H. M. S. in Eisleben 5 Thlr. von einem ungenann

Sterbe-

tag.

27 um
28.
28.
30.

ten edeln Wohlthäter aus B-f 2 Ld'or und 10 Thlr. Cour. deren Empfang wir dankbarlichſt beſcheinigen
Durking. Friederike Lehmann.
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